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Die Tagung der Bodenreformer in
Straßburg .

Ltratzburg , 27 . Sept . Ter Bund deutscher
Bodenresocmer hält vom 26 . bis 30. September sei¬
nen 23. Bundestag in Straßburg ab . Nachdem am 26 .
September noch eine weitere Vorstandssitzung und ein Be-
arüßungsabend stattgefunden hatte, begann die eigentliche
Tagung am 27 . September vormittags 10 Uhr im großen
Saal d-jr Aubette . Nach der Eröffnung durch den Bundes¬
vorsitzenden Damaschke begrüßte Unterstaatssekretär Ex¬
zellenz Mandel die Versammlung im Namen und im Auf¬
träge des Statthalter von Elsaß-Lothringen, wobei er u . a .
hervorhob , da ßder Boden für die Allgemeinheit da sei u . nicht
für die Spekulation . Er wünsche der Tagung vollen Er¬
folg und den Teilnehmern sonnige Wandertage im schönen
Elsaß-Lothringen. Bürgermeister Tr . Schwander über¬
brachte die Wünsche der Stadt Straßburg . Er ging des
näheren auf die in Straßburg in bodenreformerischem Sinn
geleisteten Arbeiten ein , wobei er hervorhob , daß die Stadt
Straßburg über 4000 Hektar , das ist über die Hälfte des
Gcmeindebannes , in eigenen Besitz gebracht hat u . davon über
11 Mllionen Mark nneder verkauft hat . Tr . Ricklin , der
Präsident der Zweiten Kammer des Landtages , brachte die
Grüße der elsaß-lothringischen Volksvertretung und hoffte,
daß der Besuch der Bodenreformer die Vorurteile über El¬
saß-Lothringen und seine Bevölkerung , wie sie zum Teil
noch in Altdeutschland herrschten , zerstreuen Helsen wird.
Tie Wünsche des Bischofs von Straßburg , der katholischen
Männervereinc und der Zentrale der elsaß- lothringischen
heimatstelle überbrachte Tr . Gaß . Für die Kirche augs-
burgischer Konfession und die reformierte Kirche Elsaß-
Lothringens der Präsident Tr . Curtius und Pfarrer
Kunz . Ms Strasrechtslehrer sprach Universitätsprofcfsor
Tr . van Calker .

Nachdem noch mehrere Korporationen und Stadtver¬
waltungen ihre Wünsche übermittelt hatten , wurde? der
Kassenbericht für 1912 genehmigt . Er schließt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 162 225,01 ' Mark ab , wobei
für das Jahr 1913 ein Saldovortrag von 58 325 Nkark
verbleibt. Ter Jahresbericht wurde von dem Bur^
besvocsitzciiden Damaschke erstattet. Referent gab zu¬
nächst einen Ueberblick über die Entwicklung des Boden¬
reform-Gedankens in Frankreich und Preußen und kam
dann auf die Geschichte des Bodens selbst zu sprechen. Er
unterschied streng für die ersten Anfänge von der erst vor
15 Jahren aufgetretenen jetzigen Richtung. Nach einem
Ueberblick über die Geschäftsführung des Bundes konnte Red¬
ner Mitteilen , daß der Bund im verflossenen Jahre um
2406 Einzelmitglieder und 100 Korporationen zugenommen
hat, sodaß zur Zeit 851 Körperschaften dem Bunde ange¬
boren . Ein Gedenkwort über die Toten des Jahres gab

dem Redner dann Gelegenheit, auf das Wirken des Bundes
einzugehen , wobei er besonders d-ie Einführung der Wert-
znwachssteuer hervorhob und dann mit einem günstigen Aus¬
blick auf die Zukunft schloß. Ein Tankwort des Versamm¬
lungsleiters leitete zu dem Vortrag des Präsidenten Tr .
Werthmann aus Freiburg über, der über Wohnungs¬
not und Sittlichkeit sprach . Damit schloß die Versammlung.

Deutsches Weich .
Neuprägung von Fünfmarkstücken.

Der Bundesamt hat beschlossen , in diesem Jahr Fünf¬
markstücke im Wert von 20 Millionen Mark auszuprägen .
Bei der Reichsbank hat sich eine vermehrte Nachfrage
nach diesen Stücken herausgestellt , . die von der Industrie
bei Lohnzahlungen in steigendem Maß ? Verwendung fin¬
den . Tie Fünsmarkstücke bilden hierbei einen Ersatz für
die nur in beschränkter Zahl vorhandenen Kronen . Die
Ausprägung der Zehnmarkstücke werden aus währungs¬
politischen Rücksichten , besonders in Zeiten hohen Bank¬
diskonts , in gewissen Grenzen gehalten . Tie Neuaus¬
prägung in Fünfmarkstücken für 20 Millionen Mark ist
von ! Bundesrat beschlossen gewesen , ehe noch die Ausgabe
von 120 Milüoueu Mark neuer Reichskassenscheine zur
Bildung der Goldreserve seststand . Turch die neuen Reichs-
kassenscheine werden nun allerdings Zahlungsmittel im
Werte von 10 Mark in erheblichem Umfange in den Ver¬
kehr gebracht, denn Zehnmarkscheine werden für 100 Mil¬
lionen Mark ansgegebcn werden . Trotzdem aber ist an
der beschlossenen Ausprägung der Fünsmarkstücke sestge-
halten worden . Ter Bundesrat nahm jedoch an , daß
mit ihr der Bedars an dieser Münze auf eine ganze Reihe
von Jahren hinaus gedeckt sein werde. Im Jahre l907
beschloß der Buudesrat eine Prägung von 20 Millionen
Mark in Fünfmarkstücken . Seit dann im Jahre 1908
mit der Ausprägung der Dreimarkstücke begonnen umr '

de ,
sind Fünsmarkstücke nicht mehr hergestellt worden . Tie
nach dem Münzgesetz festgesetzte Quote von 20 Mark Sil¬
bergeld auf den Kops der Bevölkerung ist noch sticht er¬
reicht worden , denn die Quote stellt sich gegenwärtig auf
rund 17 Mark .

Rügeordueter und General .
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr .

Quark - Frankfurt hatte dem kommandierenden General
des 18 . Armeekorps , von Schenck, um Auskunft darüber
gebeten, wen er mit dem Ausdruck „ zweifelhafte Elemente "

Auch der Mensch , der die personifizierte Prosa ist. trägt einen
Porten in sich : das Begehren .

Oieronymus korm .

Ein Rekrut von Anno 13
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Psau .
sNachdriick verboten .!

Frerlich wurde dasselbe nicht wenig verdunkelt durch
dre armen Verwundeten, die, den Arm in der Schlinge, oder
M Krücken hinlend, sich weiterschleppten .

Halb träumend ließ ich mich von Zimmer führen : der
hier Bescheid wußte, und mir ein- üb :r das anderemal
sagte :

„ Das ist die Nikolaikirche : dieser große Bau ist die
Universität : das hier ist das Rathaus .

"
Er erinnerte sich an alles, denn er war schon 1807 ,

vor der Schlacht von Friedland , nach Leipzig gekommen,
und wiederholte fortwährend :

„Hier sind wir ebenso gut aufgehoben wie in Metz
ober Straßburg oder einer andern französischen Stadt . Wir
stnd wohl daran bei den Leuten. Nach dem Feldzug von
1803 hat man uns alle Ehre angetan : die Bürger nahmen
uns zu drei und vier mit sich zum Essen . Man gab uns
sogar Bälle und nannte uns die Helden von Jena . Tu
Unrst sehen , wie gerne man uns hat . Wo >vir hinkommen ,
werden wir wie Wohltäter empfangen, denn wir haben ihren
Kurfürsten zum König gemacht und ihnen ein hübsches
Stück Polen dazu gegeben .

"
Plötzlich stand Zimmer vor einer niedern Tür still

und ries :
„Sieh'

, hier ist die Brauerei zum Goldenen Lamm ;
der Haupteingang befindet sich auf der andern Straße ;
aber wir können auch hier durch . Komm mit !"

. Ich folgte ihm durch einen engen Gang, der uns
bald in einen alten Hof führte, umgeben von hohen Rie-
gelhäusern mit einer wurmstichigen Altane unter dem Gie¬
bel und der Windfahne darauf , wie in der Gerberstraße
M Snaßbnrg . Rechts befand sich das Brauhaus : man
sah viele in Effen gebundene Fässer auf dunkeln Balten,
Kausen von Hopfen und Gerste , bereits ausgekocht , und
ur der Ecke ein großes Triebrad , in welchem ein ungeheurer
Lund galoppierte, um das Bier in alle Stöcke zu pumpen.

In einem Saale , der nach der Tillystraße ging, hörte man
Gläser anstoßen und Zinnkrüge klappen ; während aus dem
liefen Keller , der sich unter den Saalfenstern öffnete , der
Hammer des Küfers ertönte . Der gute Geruch des sungen
Märzbiers erfüllte die Luft, und der alte Zimmer , die
Dächer musterno und strahlend vor Behagen, rief : '

„Ja freilich , das ist der richtige Ort ! Hierher bin
ich immer mit dem langen Ferre und dem dicken Roussillon ge¬
kommen . Gott im Himmel! wie mich das ksreut, Josephe!, das
alles wiederzufindcn . Freilich liegen bereits sechs Jahre
dazwischen . Ter arme Roussillon hat indeß seine Knochen
bei Smolensk gelassen , und der lange Ferre muß jetzt in
seinem Torfe bei Toul sein ; denn er hat bei Wagram ein
Bein verloren. Wie einem doch alles wieder einfällt , wenn
inan daran denkt. "

Er stieß die Türe auf, und !vir traten in einen hohen
Saal , der voll Tabaksqualm war , daß einem das Sehen
verging. Nach und nach aber entwickelte sich vor mir eine
lange Reihe von Tischen , dicht besetzt mit Trinkern , die
meisten in kurzen Flausröcken, bunte Mützen auf dem Kops,
der Rest in sächsischer Uniform. Tie elfteren waren Stu¬
denten, Leute aus guten Familien , welche in Leipzig die
Rechte, die Medizin usw . studieren und davon so viel ler¬
nen als bei beständigem Biertrinken und bei einem fidelen
Leben , das sie in ihrer Sprache Fuchskommers hießen , mög¬
lich ist . Sie duellieren sich oft unter einander mit dünnen,
unten abgerundeten Schlägern, die nur unten einige Linien
weit geschliffen sind , so daß sie sich ziemlich ungefährliche
Schmarren damit ins Gesicht zeichnen, denn Lebensgefahr
ist keine dabei . >

Zimmer erzählte mir dies unter herzlichem Gelächter
und meinte , man könne ebenso gut die Kanonen mir gc-
brarenen Aepfeln laden, als sich mit solchen Pritschen schla¬
gen . Aber die Ruhmsucht verblendete ihn offenbar ; denn
eine solche Fechtart bewei stnur, daß , die Studenten ver-'nünsttge Leute sind , tvelche wissen, daß das Leben mehr
wert ist, als ein Gesicht ohne Schmarren .

Sobald ich sehen konnte , bemerkte ich, wie der Aelteste
unter den Studenten — ein großer, ausgemergelter Bursche
mit auffallenden Augen, roter Nase und einem blonden
Barle der in Folge langjähriger Bierbvseuchtung ins Gelbe
spielte — auf einem Tische stand und mit lauter Stimme
aus einer Zeitung vorlas , die xr in der rechten Hand
hielt wahrend seine linke mit einer langen Porzellaupseife
agierte.

gemeint habe, den er in einer dienstlichen Ansprache bei
einem Regimentsjubiläum gebrauchte, als er die gegen
die Armee gerichteten Angriffe zurückwies. Ter komman¬
dierende General hatte eine Verantwortung gegenüber
dem sozialdemokratischen Abgeordneten zurückgewiesen . Wie
der Berliner „ Lo '

kalanzeiger " hört , hat nun auch das
Kriegsministcrium dem Generalkommando des 18 . Armee¬
korps auf dessen Mitteilung über seinen Schriftwechsel
mit dem Abgeordneten Quarck ein Schreiben zugehen
lassen, in dem es heißt : Ter Reichstagsabgeordnete Dr .
Quarck ist

'
nach der Reichsverfassung nicht berechtigt,

unter Berufung aui seine Eigenschaft als Abgeordneter
GrKärungen von einer militärischen Stelle zu fordern .
Ebensowenig ist diese berechtigt, einem derart begründeten
Verlangen nachzukommeu. Das Kriegsministerium befindet
ffch daher durchaus im Einverständnis mit der von dem
kommandierenden General in der Angelegenheit vertretenen
Auslassung .

Breslau , 29 . Sept . Tie Aerzte der Breslauer Orts-
krankenkasse für Kaufleute und Apotheker sind mit iyrec
Forderung nach freier Aerztewahl abgewiesen worden .
Wie der Vorsitzende der Kammer oekanntgibt , sind die
Verträge mit den neuen Aerzten bereits abgeschlossen .
Dadurch hat das Bezirksarztsysiem für die 22000 Mit¬
glieder der Kasse vom l . Januar 1914 ab Geltung erlangt .

Ausland
Krieg im Friede« . Im holländischen Manöver¬

gelände unweit von Holten unternahm eine Reiterpa¬
trouille unter Führung eines Oberleutnants eine wütende
Attacke im Rücken von 3000 Mann Infanterie , die ein
Schnellfeuer gegen den Feind unterhielten . Der Jnfan --
terieleutnant Tevries Rothe wurde niedergeritten und '
erlitt eine Gehirnerschütterung . Mehrere Infanteristen
wurden durch Säbelhiebe verletzt. Die Infanterie über¬
schüttete die Husaren mit einem dichten Feuer und ver¬
nichtete sie theoretisch. Wer dennoch attackierten di« braven
Husaren weiter . Nur dadurch, daß man einen Fourage -
wagen in ihren Weg stellte, gelang es schließlich , die
Kavallerie zum Stehen zu bringen . Tie -Offiziere konnten
die Infanterie nur uut größter Mühe zurückhalten , mit
ihren Gewehrkolben auf die Husaren los zu schlagen .

Die monarchistische Bewegung in Portugal .
Ter Londoner „ Daily Telegraph " meldet über die mo¬
narchistische Bewegung in Portugal , daß in verschiedenen
Provinzstädten Haussuchungen abgehalten worden sind.

Alle die andern Studenten mit ihren langen blonden
Haaren , die in Ringeln auf die breiten Hemdkragen Her¬
absielen , hörten ihm mit erhobenen Gläsern aufmerksam zu.
Im Augenblick unseres Eintritts hörten wir noch , wie sie
die Worte : „Vaterland , Vaterland !" riefen , worauf sie mit
den sächsischen Soldaten anstießen, während der lange Ma¬
gere sich bückte, um ebenfalls seinen Schoppen zu nehmen ,
und der dicke Bierbrauer , ein grauer Strobelkopf mit breit¬
gedrückter Nase , runden Augen und Pausbacken, heftig schrie :
„Gesundheit , Gesundheit!"

Aber kaum hatten wir ein paar Schritte im Saal ge¬
macht , so war plötzlich alles still .

„Munter , munter, Kameraden," rief Zimmer, „laßt euch
nicht stören , lest ungeniert weiter ; wir sind selbst begierig
Neuigkeiten zu hören.

"
Aber die jungen Leute kehrten sich nicht an das , was

er sagte, und der Alle stieg vom Tisch herab, indem ec
die Zeitung zusammcnfaltete und in die Tasche steckte .

„ Tic Vorlesung hat ein Ende "
, sagte er.

„Ja , ja , 's ist aus, " wiederholten die andern, wobei
sie uns sonderbare Blicke zuwarfen.

Zwei oder drei sächsische Soldaten gingen alsbald hin¬
aus . als ob sie im Hofe Luft schöpfen wollten, unü ver¬
schwanden bei dieser Gelegenheit.

Der dicke Bierbrauer aber fragte uns :
„Sie wissen vielleicht nicht , daß der große Saal auf

der cnrderu Seite des Hauses ist ?"
„O ja," entgegnete Zimmer, „ ich weiß das wohl , aber

dieser kleine Saal gefällt mir besser.
"

Ter Bierbrauer entfernte sich mißmutig, um uns Bier
zu holen.

Zimmer, der nichts merkte, wollte mit den Studenten
eine Unterhaltung anknüpfen ; diese verschwanden jedoch einer
um den andern . Ich fühlte sogleich , daß all diese Leute
einen um so grimmigeren Haß. gegen uns hatteir, als sie
vorerst nicht wagen durften, ihn zu zeigen .

Zimmer, welcher inzwischen eine französische Zeitung¬
erwischt hatte, fand darin , daß nach zwei neue » Siegen ,
bei Bautzen und Wurzen, Waffenstillstands-Verhandlungen
im Werke seien . Zugleich erfuhren wir auch, oaß . der Waf¬
fenstillstand am 6 . Juni begonnen habe , und daß man zu
Prag in Böhmen zusammengetreten sei , um über einen de¬
finitiven Frieden zu verhandeln.

Fortsetzung folgt. /



'wobei mau fast regelmäßig bei den verdächtigen Personen
Feuerwaffen und Sprengstoffe fand . So hat man in
Gei ade Tiedade bei einem Schenkwirt namens Meto 300
Revolver , 100 Gewehre und 975 Patronen gefunden,
gönne eine ausführliche Liste sämtlicher Royalisten der
llnigebung . Die Waffen wurden in Automobilen über die
portugiesische Grenze geschmuggelt. Unrer den Offizieren ,
die die royalistrfche Bewegung leiten , befinden sich Haupt -
Mann Aceveda Bouttnho und Marquis Pulio .

Prag , 28 . Sept . Eine aus BosnischLrod hier zuge¬
reiste Frau Galdi erkrankte am 25 . d . Mts . an choleraver-
dächtigen Erscheinungen und starb letzte Nacht . Die Un¬
tersuchung ergab asiatische Cholera . Die Familie
der Frau wurde isoliert . Umfassende Vorkehrungen gegen
Verbreitung der Seuche sind getroffen worden .

Paris , 29 . Sept. Einer offiziösen Meldung zu¬
folge wird der französische K r i e g s min i st er gleich beim
Wwderzusammentritt des Parlaments einen Gesetzent -
w n r s übcr die seit der Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit geplante Lrri ch tung eines neuenArmeekorps
einbringen .

London , 29 . Sept . Tie Banditen , die den Erpreß -
zug von Newnork nach New Orleans der Älamba Eisen¬
bahn in der Nähe von Bibville in Alamba zum Stehen
brachten , ffnd noch ganz junge Leute . Sie beraubten
den Postwagen und den im Zuge befindlichen Gcld-
schrank. Man schätzt ihre Beute ans ' 400 000 Mark . 100
Polizisten machten sich mit 40 Hunden aus zur Verfolg¬
ung der Banditen . Im Eiter erschoß ein Polizist seinen
Kollegen, den er für einen Räuber hiest . Ter Uebsrsal! ist
eurer der frechsten , der seit vielen Jahren ausgesührl
wurde . Tie Burschen stellten eines der Iisenbahusignale
ans Halt und brachten dadurch den Zug zum Hallen . Sie
dielten mit dem Revolver in der Hand den Zugführer und
den Heizer in Schach, wahrend einer von ihnen :n den
Postwagen hineinfeuerte und die Beamten zum Verlassen
des Wagens zwang .

Belgrad , 29 . Sept. Tie Serben haben das ganze
Gebiet südlich des Prosbasses verlassen. Tie griechischen
Truppen haben sofort das von den serbischen Truppen ver¬
lassene Gebiet besetzt. — Tie Agence Bulgare meldet :
Serbische Soldaten , von türkischen Baschibozuks unter¬
stützt, zerstören alle bulgarischen Ortschaften ,
namentlich im Tistrikt Radowischte, nachdem sie vorher die
Ernte und alles Vieh nach Serbien geschickt haben.

Teheran, 28 . Sept . (Reutermeldung. ) Wie MN Te¬
legramm aus M esched berichtet, ist der deutsche Rei¬
sende Nieder meyer in der Nähe von Mefched von
Räubern vollständig ausgeplündert worden.

EKüvtterrrbevg.
DtenKnachrlchten.

Der König hat den Landrichter, tit . Landgcrichtsrat
Ziegler in Hall zum Landgerichtsrat in Ulm imd den
Landrichter, tit . Landgerichtsrat He pp in Ravensburg zum
Landgerichtsrat in Ravensburg ernannt , den Landrichter
Simon in Ellwangen seinem Ansuchen gemäß an das
Landgericht Heilbronn versetzt , die Amtsrichter Tr . Wie¬
land von Leutkirch und Tr . v . Alberti von Weinsberg
zu Landrichtern in Hall, den Amtsrichter Jacob von Neuen¬
bürg zmn Landrichter in Tübingen, den Amtsrichter En¬
driß von Oberndorf zum Landrichter in Rottweil und
den Amtsrichter Wei ^ enrieder von Marbach zum
Landrichter in Tübingen ernannt , den dienstaufsichtführenden
Amtsrichter, La'ndgerichtsrat Schabe ! in Laupheim sei¬
nem Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Ellwangen ver¬
setzt , den Oberamtsrichter Tr . Pfänder in Stuttgart -
Cannstatt von der ihm übertragenen Stelle des dienstaus-
sichtsührcnden Amtsrichters in Crailsheim seinem Ansuchen
gemäß unter Belasfung in seinem bisherigen Amt enthoben ,
den Amtsrichter Tr . Ehmann in Calw zum dienstaufsicht -
führenden Amtsrichter in Crailsheim mit dem Titel Obcc-
amtsrichter ernannt , den Amtsrichter Hermann Kirn von
Grackenheim an das Amtsgericht Neresheim und den Amts¬
richter Haid von Stuttgart -Cannstatt an das Amtsgericht
Neuenbürg je ihrem Ansuchen gemäß versetzt, den Gerichts-
assessor Johann Weber in Heilbronn zum Amtsrichter in
Neckarsulm , den Gerichtsassessor Elben in Mergentheim
zum Amtsrichter in Maulbronn , den Gerichtsassessor Beu -
telspacher in Heilbronn zum Amtsrichter in Bracken¬
heim und den Gcrichtsassessor Fetzer in Heidenheim zum
Amtsrichter in Heidenheim ernannt .

Ein liberaler Sieg in Rottweil .
Bei der Rottweiler Landtagsersatzwahl wurden iw

zweiten Wah - gang von 9496 Wahlberechtigten 8885 gil-
tige Stimmen abgegeben, sodaß die Wahlbeteiligung über
9ZH-, Proz . betrug gegen 88,8 Proz . im ersten Wahlgang .
Es erhielt Stadlschultheiß G l ü k h e r-Rottweil (Z . ) 4334
Stnnmeu und Gärtnermeister Müller - Schwenningen
>Narl, ), der in diesem Wahlgang außer von der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei auch von der Sozialdemokratie
rulierstützt wurde 4551 Stimmen . Müller ist somit
uni einer Mehrheit vsn 217 Stimmen go¬
to ä h l t . Ta inr ersten Wahlgang Glükher 4026 Stim¬
men erhalten hatte , während für die liberalen Parteien
einschließlich der Sozialdemokratie 4320 Stimmen abge¬
geben worden waren , ergibt sich für das Zentrum cm
„ Zuwachs" von 308 und für den liberalen Kandidaten ein
solcher von 231 Stimmen . Nach diesen Ziffern zu
schließen , ha: die Linke , im Bewußtsein der besonderen
Bcoeutung dieser Wahl , fest und treu zusammengehalten ,
1-ie ioziuldemokranschen Wähler sind der Parole ihrer
Parteileitung mit Disziplin gefolgt.

Das Ergebnis der Rottweiler Nachwahl stellt das Züng¬
lein der Mehrheitswage im württembergischen Landtag
nach der linken Lette um . Das Zentrum verfügt jetzt
noch über 26 Sitze , wodurch die Stimmenzahl der Rech¬
ten aus 45 hcraögesunken ist gegenüber 47 Stimmen der
Linken , die damit die Mehrheit wieder erlangt hat . Tie
beiden zur Zeit leeren Sitze der Zweiten Kammer ( Stutt¬
gart -Amt und Gerabronn ) gehören der Linken, woran
sich kaum etwas ändern wird . Es soll nicht unterschätzt
werden , daß diese politisch so bedeutungsvolle Wahl von
einer Großblvckkoalttion zum Sieg geführt wurde , möge sich
diese immer zusammeusinden , wenn die Auslieferung des

schwäbischen Parlaments an reaktionäre Kräfte aus dem
Svicle sieht .

Dre S ch w ä b i s ch e K o r r e s p o u deuz sagt zu dem
Wahlanssall : Ta mit ziemlicher Bestimmtheit .rnzuuch-
men ist, daß aucb bei ber Nachwahl in Gerabronn der
liberale Kandidat den Sieg davontragen wird , so gibt das
Rottweiler Resultat der Linken im württembergischen
Landtag das der letzten Wahl verloren gegangene lieber -
gewicht wieder. ES ist nicht ausgeschlossen, daß sich aus
dieser Tatsache auch Konsequenzen für das Präsidium er¬
geben . Bemerkenswert und erfreulich ist die Haltung der
Sozialdemokratie in diesem Wahlkampf . Die Tatsache, daß
die Svzialdemokratte sich in diesem Falle ohne cklle Ge -
sühlseücksichten für eine praktische Politik entschieden hat ,
eröffnet erfreuliche Perspektiven für ein einheitliches Zu¬
sammenarbeiten der gesamten Linken im württembergischen
Landtag .

Die „ Frankfurter Zeitung " gibt eine Dar¬
stellung des Wahlkampfes , der wir folgendes entnehmen :
Das Zent r u m , das nach dem ersten Wahlgang die Hoff¬
nung , sich dennoch zu halten , nicht aufgegeben hatte , hatte
noch einmal den ganzen Apparat der geistlichen Wahl¬
helfer, die durch auswärtige Geistliche unterstützt wurden ,
und alle Künste der Demagogie spielen lassen . Tie beiden
Städte Rottweil und Schwenningen wurden gegeneinander
ausgespielt . In den katholischen Landorten wurde noch
einmal versucht, mit der Religionsfeindlichkeit der Li¬
beralen , die an allem Verderbnis und Elend in der Welt
schuld seien , — wgar die Tat des Mühlhausener Massen¬
mörders mußte dem Zentrum als Wahlhilfe dienen —
die katholischen Wähler für das Zentrum mobil zu machen.
Tee Sozialdemokratie , die die Parole für Pen
liberalen Kandidaten abgegeben hatte , wurde zu ködern
gesucht , und die Arbeiter wurden gegen die liberalen
Arbeitgeber ausgehetzt . Tic Liberalen setzten dieser lei¬
denschaftlichen Agitation die energischste Wühlarbeit ent¬
gegen . . . Tic Bolkspartei kann diesen Sieg auch
als ihren buchen . Sie hat darauf gedrungen , daß die
Natronalliberalen einen Kandidaten aufstellten , dessen Po¬
pularität einen Erfolg erhoffen lieh . Gegen sie konzen¬
trierten sich Sie .Hauptangriffe der gegnerischen Parteien .
Sie und ihre Führer halfen mit der größten Aufopfer¬
ung den Sieg erringen . Dieser Erfolg der liberalen Ar¬
beit gibt dem Lande gute Aussicht, die niederdrücken-
deu Verhältnisse in der württembergischen Abgeordneten¬
kammer: zu überwinden und wenigstens eine kleine Ver¬
schiebung der Mandate zu Gunsten der Linken herbei-
zuiühren , denn noch ist die knappe Mehrheit nicht ge¬
sichert . Ter Rottwcrecr Ersatzwahl folgt die Wahl in
Gerabronn dem alten volksparteilichen Sitz , an den
sich der Name Friedrich Haußmann knüpft. Das Zen¬
trum wird versuchen, mit Hilfe des ihm treu ergebenen
Bauernbundes hier Rache für Rottweil zu nehmen . Ter
Ausgang der Rottweiler Wahl möge ein gutes Omen
für Gerabronn sein .

Tie Zeittrumspresse kann ihren Schmerz über die Nie¬
derlage nicht verbergen , ihre Schreiber humpeln auf den
„ Krücken der sozialdemokratischen Wahlhilse " einher .

Leider hat sich in letzter Stunde des Wahlkainpfes noch
ein Unfall ereignet. Als ein Auto des liberalen Wahl-
komitees durch das enge Tor in Rottweil fuhr, kamen
zwei Kinder unter den Wagen. Tas Mädchen ist nur
leicht verletzt, dagegen scheint das Bübchen eine schwere
innere Verletzungen davongetragen zu haben .

Bon - er Erdbebenwarte.
An dem in Hohenheim befindlichen doppelten

Horizontalpendel System Omori Bosch ist eine wesent¬
liche Verbesserung angebracht worden , zu welcher die bei
dem großen Beben vom 16 . November 1911 gemachten
Erfahrungen den Anlaß gegeben haben . Als bedauerlich
wird beklagt, daß die Bibcracher Horizvntalpeirdcl nicht
dieselbe Empfindlichkeit besitzen wie die Hohenheimer , eine
strenge Vergleichbarkeit der Angaben der beiderseitigen
Apparate deshalb im allgemeinen nicht möglich ist. Ins¬
besondere werden die ersten Vorläufer in Biberach meistens
mit mehr oder weniger Verspätung oder gar nicht regi¬
striert . Auch das Hohenheimer Instrumentarium bedarf ,
einer wesentlichen Vervollständigung . In einer Denk¬
schrift, die im Mai des Berichtsjahrs dem K . Finanz¬
ministerium vorgelcgt wurde , wird ausgeführt , daß unter
anderem die Anschaffung eines neuen Instruments mit
größerer stationärer Maße wünschenswert sei, um die rin
Erdbebeugebiet der Schwäb . Mb immer noch andauernden
Nachwirkungen des großen Bebens vom November 1911
mit größerer Deutlichkeit und vollständiger aufzeigen zu
können . Zu diesem Zweck wird aus 1 . Okt. d. I . ein
bifilares Kegelpendel nach Mainka mit der stationären
Maße von 450 Kg . , Aufstellung finden , während die Er¬
ledigung weherer Anträge für die nächste Etatsperiode vor¬
gesehen ist . Tie Zahl der an beiden Erdbebenwarten in
Hohenheim und Biberach während des Berichtsjahrs regi¬
strierten Beben beträgt für Hohenheim 76, für Biberach 14.
Die Zahl für Hohenheim zerfällt in 20 Ortsbeben , (dabei
eingerechnet sämtliche in das Jahr 1912 fallende Nahbeben
des großen Bebens vom 16 . Nov . 1911 ), 14 Fernbeben , 8
sehr ferne Beben und 34 mit unbekanntem Herd . In Bi¬
berach waren es 4 Ortsbeben , 7 Fernbeben , 1 sehr fernes
Beben und 2 mit unbekanntem Herd .
Robert Bosch über - re Beteiligung Deutschlands

an der Weltausstellung in San Franziska.
Im Newvorker Deutschen Journal , das eine Son¬

dernummer über Deutschland und San Franziska aus --
aibt , äußert sich auch Robert Bosch-Stttttgart zur Frage
der Beteiligung Deutschlands an der Weltausstellung . Er
schreibt : „ Ich würde für unklug halten , wenn die gesamte
deutsche Industrie , insbesondere die verarbeitende von dev
Weltausstellung in San Franziska 1915 fern bleibe. Ich
meine , wenn wir uns in dem allerdings fernen , aber auf¬
nahmefähigen und reichen amerikanischen Westen — und in
Ostasien dazu — ein sicheres Absatzgebiet schaffen wollen
— und welches Land war uns je so entlegen , daß wir in
ihm nicht einen Markt für unsere Waren suchten und lan¬
den ! — dann dürfen wir auch die Einführungskosten nicht
scheuen , die uns durch das Zeigen und Ausbieten unserer

Erzeugnisse in San Franzisko entstehen. Wir dürfen
dabei auch nicht übcrwhcn , daß nach der Eröffnung des '
Pauamakanals auch unsere Ausfuhrgüter gerade in tzgZ'
Gebiet , aus dem die Ausstellung in erster Linie besucht
werden wird , schneller und billiger reisen werden als
bisher .

Der Schwäbische Albverein beging gestern nach¬
mittag unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen
des Landes mit der Einweihung des Jubiläumsturm
auf dem Roßberg bei Gönningen die Hauptfeier des 25.
Jubiläum seines Bestehens . Pünktlich um 1 Uhr mar¬
schierte der stattliche Festzug vom Marktplatz in Gönningen
aus unter Musikbegleitung nach dem hohen Roßberg , wo
die Festredner in schwungvollen Worten der Bedeutung
des Tages gedachten und den Wvereinsveternen die Eh¬
renurkunden und Ehreuabzeichen feierlich überreicht wur¬
den . Allgemeine Bewunderung erregte der von Architekt
Schweizer -Stuttgart entworfene

'
dreißig Meter yohe

Turm . In seine fünf Stockwerke sind Zimmer einge¬
baut , von denen vier als ständiges Wanderziel an je
eine Albvereinsgruppe vermietet werden, das oberste Turm¬
zimmer aber als Vereinszlmmer dienen soll . An den offi¬
ziellen Teil der Feier schloß sich ein lebhaft bewegtes Volks¬
fest an , auf den : die Fcsttcilnehmer sich noch lange prächtig
unterhielten .

Zur Krisis inr Verkehrsbearutcnverein. Ter
Landes verein württ . Verkehrsbeamten teilt
mit : Tie durch die Presse gegangene Nachricht über ein
bei der außerordentlichen Generalversammlung des Lan¬
desvereins württembergischer Verkehrsbeamten am 14
September einstimmig erteiltes Vertrauensvotum für den
bisherigen Vorstand , Abg . . Oberbahnsekretär Baumann ,
entspreche nicht den Tatsachen . Es handelt sich lediglich
um eine Taukeskundgebung für die im Verein geleisteten
Dienste . Ein Vertrauensvotum in einstimmiger Form wäre
nach einem in einer Vorvcrsammlung der Vertreter der
Assistentendienstbeamten gefaßten Beschluß, der auf Nicht¬
wiederwahl des bisherigen Vorstandes lautete , unmöglich
gewesen .

Bier - Ein - und Ausfuhr . Für solche , die Wer
ein- und aussühren , tritt am 1 . kommenden Monats
eure weitere Erneuerung in Kraft . Vom genannten Tage
ab darf bei Bercchnung der Uebcrgangsabgabe von Mer
nur noch eine Mrndcstmalzverwendung von 21,5 Kilo¬
gramm bisher 22 Kilogramm zugrunde gelegt werben,
wodurch sich die Uebergaugsabgabc erhöht . Künftig wird
danach die llebergauasabgabe für 1 Hektoliter Bier in
Württemberg und Baden bei einem Höchstmalzsteuersatz ,
von 22 M mindestens 4M 73Pfg . , in Elsaß-Lothringen
bei einem .Höchstsatz von 23 Mark mindestens 4 M 95 Pf.
uns in Bayern und der norddeutschen Braustcuergemein-
schast bei einem Höchsttualzsteuersatzvon 20 M mindestes
4 M 30 Ps . betragen .

Bci ' bandstage. Ter Verband württembergischer
Feuerbestatlungsvereine hält seine Versammlung am IN
Oktober in Eßlingen a . N . ab . — Am gleichen Tage ver¬
sammeln üch die Esperantisten in Ulm a . T .

Bom Militär . Tie 10 . Kompagnie des Füsilier -
Regnnentv Nr . 122 verläßt am Mittwoch Heilbronn um
in ihren neuen Standort Gmünd überzusiedeln . Bei
der Aufstellung des 3 . Bataillons des Regiments 18(1
wird die 10 . Kompagnie des Füs .-Rents . 122 mit ver¬
wendet . Tas dritte Bataillon wird aus alten Mann¬
schaften der übrigen Kompagnien und aus den ueuein-
znstellenden Rekruten eine neue zehnte Kompagnie bilde».

— »

Luther , Calvin und der moderne
Kapitalismus .

lieber dieses zunächst sonderbar anmutende Thema
hat am letzlen Sonntag der weithin bekannte Pfarrer
Gottfried Tr a nb - Dortmund in Heilbronn einen Vor¬
trag gehalten . Ihm lag es daran , seiner Zu¬
hörerschaft die Linie aufzuzeigen , die vom
Calvinismus des Mittelalters bi in unser heu¬
tiges Zeitalter de -̂ Unternehmertums heraufführt , und
andererseits den passiven Geist zu charakterisieren, den
Luther rnrd seine Lehre zunächst aller ökonomischen Ent¬
wicklung gegenüber eingenommen haben.

Traut » beginnt mit einem Hinweis auf das Eindringen
der welschen Calvinisten in Frankfurt im Jahre 1561, das
eine zuvor ungeahnte Entwicklung des Erwerbslebens im
Gefolge hatte, aber auch den Widwffpruch der lutheramsche«
Prediger aufstachelte , di ' nicht Ruhe gaben , bis upr 1586
herum die Calvinisten, inmitten einer hochentwickelten Kon¬
junktur , vertrieben wurden, sich dann in Hanau nieder¬
ließen, wo bald ebenso ein Aufblühen wirtschaftlichen Geistes
in die Erscheinung trat . Tie Niederländer hatten allen
Reichtum aus Frankfurt nett nach Hanau genommen und
gerne hätte der Frankfurter Magistrat die Calvinisten zn-
rückgcholt. Aber die Lutherischen widersetzten sich »nb
sagten , lieber in Christo Hunger sterben , als mit dem Teu¬
fel an vollen Tischen sitzen . Diese Aktenstücke ans dem.
Frankfurter Archiv stellte Traub an die Spitze seines Er¬
trags als geschichtliches Dokument für den . Wiittschaftssin«
der Calvinisten, die auch Hamburg und Bremen zur wirt¬
schaftlichen Blüte hoben , die auch Frankfurt höchst wahr¬
scheinlich zu einem wirtlichen Nationalstaat gemacht hät¬
ten, wenn sie lutherischer Geist hätte wirken lassen . Red¬
ner weist nun im Einzelnen nach, wie sich Luther und
Calvin im ZÄrhältnis zum ökonomischen Wittschaftsleben
verhallen- Die Reformation (die lutherische und die cÄ-
vinistische) hat gegenüber der damals allgemein üblichen
Bettelei die Arbeitspflicht zum Charakteristikum der Ge¬
sellschaft gemacht . Tie Fläche der Arbeitsmöglichkeiten wurde
erweitert und aus den geöffneten Klöstern strömten viele
junge Kräfte in das Wirtschaftsleben ein. Luther hat da»
Wort Beruf zum erstenmal im weltlichen Sinn gebraucht .
Luthers Stellung ist aber im wesentlichen eine ^ ein reli¬
giöse. Tic Bergpredigt wurde damals von den Sekten als
sozialresormerisches Programm , als nationalökonomisches Ge¬
setz ausgelegt. Luther dagegen hat die Bergpredigt hinettl-
geschoben in die persönliche Gesinnung, von dieser Gesnm-
ungsethik unterscheidet Luther scharf die Amtsethik, in dw
jH-es Individuum weltlicherseits verwickelt ist. Die Täu¬
fer wollten mit der Bergpredigt die ganze Welt refor¬
mieren, Luther holt sie heraus aus der Well und veffenn
sie in jedes einzelne Gewissen . Recht und Gewalt, sta «
« ist» Gesetz , di? ganze Amtsethik, trennte Luther scharf vom



Inhalt seiner Lehre . To hat Luthers religiöse Stellung '
im Mittelalter das ökonomische Leben entschieden hintan «
gehalten. Er hat das päpstlich mittelalterliche Zinsverbot
nicht beseitigt und bestärkte so eine rückläufige Bewegung
gegenüber der Entwicklung des Handels . Luther hat den
alten patriarchalischen Zustand des Mittelalters verschärft .
Tie ganze Wirtschaftsethik ging nur darauf aus , der einzelne
soll soviel Verdi .enen , als er zum Leben unbedingt braucht.
Turch den Calvinismus dagegen ist der kapitalistische
Aist wesentlich unterstützt worden . Calvin griff sofort breit
in die Ordnung der Dinge ein, er traf Bestimmungen für
A Eheschließung und trat sin für die Berechtigung des
Zinses . Letzteres war von weittragenden Folgen für die
wirtschaftliche Entwicklung . Calvin übt auch Kontrolle über die
einzelnen Gewerbe , er hat sich Mühe gegeben, um Ein¬
führung der Sammetweberei in Gens ? und beteiligte sich
seä st«n der Gründung einer Fabrik für Arbeitslose. Cal¬
vin weckte so den Sinn für die Ausnützung des Kapitals ;
di« (von Aristoteles abgeleugnete) Fruchtbarkeit des Geldes
nwrde durch ihn anerkannt . Eine ganz andere Atmosphäre
breitet sich uns . Die calvinisttsche Lehre , die starr-
togmatische Anschauung, daß alle Menschen von der Vor¬
sehung von Anfang an zur Seligkeit oder zur Verdamm¬
nis bestimmt seien, schuf die aktive Energie, die in die
Mlt hineinging , um das Reich Gottes zu erobern. Die
Individualität gewann durch diese Lehre , im Gegensatz zur
lucheranischen Passivität , eine mächtige Resvnnanz, denn der
Einzelne war es, dessen Segen oder Fluch von aller Ewig¬
keit her bestimmt war . Tie scheinbar lähmende Lehre wird
in ihrer Wirkung zu einem Motor der ökonomischen Ent¬
wicklung denn es galt für den Einzelnen, als Bewährter
sich zu zeigen, denn durch die Bewährung konnte der Cal¬
vinist hoffen , auf die ewige Seligkeit. Das Geld an sich
galt nichts , es wurde nicht verwendet zu Luxus und Tastd,
sondern wieder hineingeworsen in die Arbeit, weil atze Nutz¬
losigkeit als Sünde galt . Es entstand eine fabelhafte In¬
tensität , die dann im weiteren Verlauf der Geschichte mit
den um ihres Glaubens willen vertriebenen Lalvinisten sich
da und dort festsetzte, es entstand die freilich nicht unge¬
brochene Linie, die über die wirtschaftliche Entwicklung Eng¬
lands und Amerikas wieder herübersührt nach Europa und
bis heraus in das Zeitalter hochentwickelten Arbeitsgeistes.

Traub liest es völlig unentschieden, ob seine Darlegungen
richtig oder unrichtig sind. Ihm lag vor allem daran ,
den Menschen zuzurufen , daß sie aus solchen Erschein¬
ungen lernen sollen, wie alle Dinge durchdacht werden
müssen , um zu ihrem Verständnis zu gelangen ; er wollte
wieder einmal , von einer anderen Seite her zeigen, daß
eine geistige Kultur jeder Wirtschaftsentwicklnng Voraus¬
setzung ist, eine Mahnung , die wirken soll als Gegenge¬
wicht gegen die starken materiellen Strömungen unserer
Tage.

Stuttgart . 28 . Sept . Das diesjährige Volksfest war
vom Wetter sehr begünstigt. Am Samstag , dem Haupttag ,
war der Mfuch ein sehr starker . Abends wurde im Kreis
«in Kunstfeuerwerk abgebrannt, das viele Zuschauer
aNgrlockt hatte. Der Hauptpunkt des Programms aalt der
Jahrhundertfeier 1813 . Unter überwältigendem Bombar¬
dement und in prachtvollem Farbenfeuer erschien das Völ-
kerschlachtdcnkmal . Ter Sonntag brachte einen Mas¬
senbesuch . Tie Eisenbahnzüge aus allen Richtungen wa¬
ren voll besetzt . Auf dem Festplatz drängte sich eine viel-
tauserwköpfige Menschenmenge zwischen den Buden und Zel¬
ten . Nachmittags fanden im Kreis die von der Stadt ver¬
anstalteten Pferderennen statt. Tie Zuschanertribünen
waren dicht besetzt . Erschienen waren Ministerpräsident von
Weizsäcker , Kultmtnister v . Fleischhauer und Kriegsminister
von Marchtaler . Das Programm verzeichnet« 12 Rennen .

Bei den Trabwagenfahrten für Gebrauchs-
Pferde siegten : die 10jährige Stute Fovtuna des Kutschers
Steimke in Stuttgart , der 10jährige Apfelschimmel Saschg
des Herrn Cahn in Zuffenhausen, der 10jährige Apfel¬
schimmel Moritz des Güterbeförders Ernst Mack in Fell-
bach, dir 9jährige Stute Nelly des Oberstabsarzts Tr . Klett
in Stuttgart , die 9jährige Stute Milchmädchen des Hof¬
spediteurs Paul von Maur . Die Distanz betrug 2718 Me¬
ter . Im Galopprennen für schwere Pferde wurden
Sieger : die 5 Jahre alte Stute Myrthe und der 7 Jahre
alte Wallach Max des Hofsprditeurs Paul von Maur , der
12 Jahre alte Wallach Peter des Karl Holzbog in Korn-
wrstheim , der 5 Jahre alle Wallach Mohr des Fuhrhalters
Henne in Stuttgart , Distanz 453 Meter . Im Galopp¬
rennen für mittelschwere und leichte Pferde siegte über¬
legen die 3jährige Stute Pia des Otto Lienhardt in Ober¬
bruch in Baden Distanz 1812 Meter . Im Tra b w a ge n-
fahren für Pferde aller Länder siegte die 7jährigc Stute
Senta III des Zahnarzts Georg Riedl in München. Im
Stichrennen zwischen den Siegern im Trabwagenfahrea
für Gebrauchspferde siegte Fortuna , zwischen den Siegern
im Galopprennen der Wallach Mohr . Bei den Galopp¬
rennen für schwere Pferde stürzten zwei Reitep, ohne jedoch
Schaden M nehmen. Während der Rennen konzertierte die
Kapelle der gelben Dragoner .

Stuttgart , 27 . Sept . Wie dem Neuen Tagblatt aus
Lustschifserkreisen geschrieben wird, beabsichtigen einige chi¬
nesisch « Offiziere, -auf der Luftschiff-Schule in Friedrichs-
Hasen Studien zu machen ; um in der Theorie und Praxis
der Luftschiffahrt Bescheid zu wissen . Tie Anregung hierzu
geht von der chinesischen Regierung aus, : die die Unter-
wnsuug ihrer Offiziere in Luftschisf-Fragen gern von deut¬
schen Lehrern haben möchte. Es ist aber die Frage , ob
augenblicklich an der Schule Platz für neue Schüler ist , da
sich bei Eröffnung mehr als 800 junge Leute zum Ein¬
tritt gemeldet haben . Es werden diesbezügliche Verhand¬
lungen angeknüpft werden , die auf Aufnahme der Schüler
zu einem neuen Semesterbeginn Hinzielen .

Bückingen, 29 . Sept. Die ersten beiden Hauptge¬
winne der Weinsberger Kerner - Lotterie sind
nach hier gefallen . Der erste Gewinn mit 20 000 Mark
verteilt sich unter eine Losgesellschaft von 20 jüngeren
Leuten , die hundert Lose gekauft und damit auch noch
einen weiteren Gewinn von 50 Mark erzielten . Der
zweite Gewinn mit 6000 Mars fiel einem hiesigen Ge¬
schäftsmann in Gemeinschaft mit einem Klingenberger
Bürger zu.

Brackcnheim, 27 . Sept . Unsere Landleute sparen oft¬
mals am verkehrten Orte und haben dann den Schaden.
So ging hier letzter Tage einem Landwirt ein schönes
Schweim an Rotlauf zu Grunde . Ta es nicht geimpft war,
erhall er keine Entschädigung seitens des Staates . Da¬
gegen find in anderen Orten des Bezirks verschiedene
Schweine , die geimpft waren, gefallen und die Besitzer wur¬
de» zufriedenstellend entschädigt . Man spare nicht die klei¬
ne» Jmpfkosten, diese Mahnung sollten, -alle unsere Land-
kenlr beachten .

^

Oehringen , 28. Sept . Am Dienstag findet in Walden-
buvg sie Vermählung der Prinzessin Sarah zu Hohenlohe -

Waldenburg mit dem Grasen Thun -Hohenstein statt . Die
Brautmesse ist früh 8 Uhr , die Traunng um 11 Uhr. In
Waldenburg werden viele hohe Anverwandte des Fürsten¬
haus^ erwartet.

Oberndorf , 27 . Sept. Der Ruhegehalt des nunmehr
vom Amt zurückgetretenen Stadtschultheißen Sulzmann be¬
trägt genau 4494 Mark uitt> läuft vom 1 . Oktober dieses
Jahres ab.

Nah und Fern .
vin Stratzeuvahnschaftner im Dienst erstochen .
Samstag eckend um 10 Uhr gerieten in der Nähe von

Berg (Stuttgart) zwei Burschen in der Straßenbahn mit¬
einander in Streit , weshalb sie der Schaffner aus dem
Wagen wies . Der eine der beiden stieß, darüber aufgebracht ,
dem Schaffner das Messer in die Brust, sodaß er in das
Krankenhaus nach Cannstatt verbracht werden mußte. Ter
Täter wurde sofort verhaftet. Ter Schaffner starb bald nach
seiner Einlieserung.

Ei« energischer Selbstmordkandidat .
Aus Berlin will» gemeldet : Ter wegen versuchter Er¬

pressung verhaftete Kaufmann Eisenträger , der kürz¬
lich Selbstmord versuchte, indem er in der tzntersuchungs-
haft sich «inen langen Nagel in den Kopf zu treiben ver¬
suchte, der indessen in der Schädeldecke stecken blieb und
mit her Zange entfernt wurde, und einige Zeit darauf einen
spitzen Gegenstand durch sein Auge stieß, um ihn in das
Gehirn zu drücken, verübte jetzt dadurch Selbstmord, daß er
drei lange Nägel verschluckte und dabei seine inneren Organe
völlig zerriß.

Merkwürdige Tat eines ehrgeizigen Kriminal¬
beamten .

Aus Berlin wird gemeldet : Am 10. September wurde
bei dem Kriminalschutzmann Voß ein Einbruch verübt, bei
dem einer der Verbrecher durch das offene Fenster flüch¬
tete, während der zweite von Voß ans seinem Revolver
drei Schüsse in den Leib erhielt. Ter Getroffene tonnte
die .Flucht ergreifen, wurde später aber lebensgefährlich ver¬
letzt in der nächsten Umgebung des Tatortes aufgefunden.
Sein Befinden im Krankenhaus hat sich nun soweit ge¬
bessert, daß er polizeilich vernommen werden konnte . Seine
Aussagen, wie die des heute ebenfalls ergriffenen seinerzeit
entkommenen Miteinbrechers, dxr nur unter dem Namen
„ Karl" bekannt war , haben zu dem Ergebnis geführt, daß
d'cser Einbruch ans Bestellung des Schutzmanns Voß von
dem ihm

'
seit Jahren bekannten „Karl" in Szene gesetzt

worden war . Diese an und für sich etwas merkwürdigen
Aussagen sind durch Bekundungen einwandfreier Zeugen
unterstützt worden . Ta Boß bei diesem bestellten Einbruch
auf den einen, nämlich den gutgläubigen Einbrecher drei
Schüsse abgegeben hat, wurde er unter dem Verdacht des
versuchten Mords heute nach Moabit abgeführt. Als Mo¬
tiv für diese Tat ist anzunehmen, daß Boß dadurch , daß er
auf den Einbrecher geschossen hat, bei seiner Vorgesetzte »
Behörde als ein besonders brauchbarer Beamter gellen
wollte.

Der Kater des Mörders.
Tie „Vossische Zeitung" meloet aus Aschaffenburg :

Ter Vater des Mörders Kaplan Schmidt in Rewhock
hat auf Grund eines Bildes , das er in einem Frankfurter
Mott sah, die Identität seines Sohnes sestgestellt, da es
bisher zweifelhaft war , ob der in Newyork verhaftete Schmidt
auch der Mörder sei.

Eine große Feuers - runst
ist in M e in c r t h ag en , unweit Dortmund , ausgebrschen .
.Außer vielen Scheunen , Schuppen und Ställen lind 2 2
Häuser abgebrannt . Die evangelische Kirche konnte ge¬
schützt werden . Dreißig Feuerwehren , die aus einer Ent¬
fernung von vier Stunden angekommen sind , versuchen die
übrigen Häuser zu schützen. 500 Personen sind ob¬
dachlos . Tic meisten verloren ihre größtenteils nicht
versicherte Habe . Hunderte von Arbeitern sind brotlos ,
da die meisten Fabriken brennen . Menschenleben sind
nicht zu beklagen, doch ist viel Vieh umgekommen. Fünf¬
zehn Kühe wurden durch ein Stallfenster erschossen, damit
sie nicht den Feuertod stürben .

Kleine Nachrichten .
In Bieselsberg bei Neuenbürg fanden junge Ehe¬

leute. als sie nach Hause kamen , ihr erst wenige Wochen
alles Kind tot im Bette . Man vermutet, daß das ohnehin
schwächliche Knäbchen im Kissen erstickt ist.

Banditen hielten einen Schnellzug in der Nähe von
Bibsville (Missouri) an, sprengten im Postwagen die
Geldschränke mit Dynamit und erbeuteten 400 000 Mark.

Spiel und Sport und Lustschiffahrt .
Helmut Hirth startet i« Italien .

Für die vom 5. bis 8 . Oktober an den oberitalicnischen
Seen stattfindende, mit 50000 Lire dotierte Wgsserflug -
zeng-Konkurrenz liegen nunmehr acht Meldungen vor. Ge¬
meldet ist auch ein deutscher Albatros-Eindecker mit 100
k8 . Mercedes-Motor , den der Stuttgarter Helmut Hirth
steuern wird. Der Wasser -Eindecker Hjirths ist die gleiche
Maschine , mit der er den großen Preis beim Lvdensee -
Wasserslug 1913 gewann.

Friedrichshafcn , 27 . Sept . Der Pan des 21 . Zep-
pellnluftschiffcs ist nach Lieferung des Marinelustschiffes
„ L . 2" begonnen worden. Ter Ersatz für den vernichteten
„ L. 1" wird so beschleunigt werden , daß er noch im Lause
d . I . fertiggestellt und a» die Marinevcrwaltung abgelieserb
weiden kann.

„Wie ich ans dem Kopfe flog . "
Unter diesem Titel veröffentlicht der durch sein kühnes

„ Looping the loop " in den Lüsten so schnell berühmt ge¬
wordene Flieger Pegoud in einem großen Londoner Blatt
eine Schilderung seiner Versuche und der Umstände , die ihn
zu dem Wagnis führten. Bei einem Fluge vor mehrere»
Monaten geriet sein Apparat in eine gefährliche Lage , er
schien zu kentern und abzustürzen , richtete sich dann aber
wieder aus. In jenen kurzen bangen Augenblicken kam Pe¬
goud zum ersten Mal der Gedanke , daß es nicht schwer
sein müsse, auf dem Kopse und auch in einer senkrechten
Linie abwärts zu fliegen. „Ich fand auch, daß ich bei vor¬
sichtiger ruhiger Behandlung mein Flugzeug .wieder aus-
richten konnte , und als ich landete, erzählte ich Bleriot
sofort davon, daß ich gerne einen derartigen Versuch ma¬
chen möchte. Ich erklärte chm, ich wäre überzeugt , daß «in
kaltblütiger Mensch sich in der Lust vollkommen umdrehen
und mit dem Kopf nach unter fliegen können müsse. Ich
wies daraus hin, daß wir sehr oft durch Windstöße nahezu

umgeworsen würden : das Bewußtsein, daß bei diesen Zwi-
chenfallcn keinerlei Gefahr bestehe , wenn der Flieger nur
die Geistesgegenwart bewahrt, müsse für alle Flieger von
ungeheurem Werte sein . Bleriot sagte : „Pegoud, ich muß
mir das überlegen. Sie werden Ihr Leben riskieren und
die Verantwortung dafür ist so groß,, daß ich dazu nicht
ohne ernste Ueberlegung bellragen kann." Ein paar Tage
Pater sagte er mir, ich könne den Versuch wagen. Man

weiß jetzt , daß ich es tat : ich flog empor , drehte mich um ,
log auf dem Kopfe und richtete mich wieder in die gewöhn¬
liche Lage auf, worauf ich ohne Zwischenfall landete. Tie
ganze Geschichte ist keineswegs gefährlicher wie das ge¬
wöhnliche Fliegen ; es mußte nur «in erstes Mal gemacht
werden. Ich muß ehrlich gestehen, daß ich keinen Augen¬
blick Angst hatte ; ich führte auch einen Fallschirm an Bord,
den ich schon vorher erprobt hatte . So stieg ich mit meinem
ausgezeichneten Motor auf, und alles ging vortrefflich . Ich
fürchte , ich kann nicht anschaulich schildern , was man dabei
empfindet , wenn man auf dem Kopfe - fliegt : der beste Ver¬
gleich ist wohl der Kopfsprung ins Wasser . Wenn man auf
dem Lande xine Volle schlägt, ist man natürlich tztwas
nervös, weil man nicht ganz sicher weiß, wie man nieder¬
fallen wird. Im Wasser aber und ebenso in den Lüften
kommt das Fallen nicht in Betracht. Das Wasser trägt «
uns und ebenso die Luft bei den großen Geschwindigkeiten ,
mit denen man fliegt. Die Empfindung dabei ist wunder¬
bar . Ich schnalle mich an meinen Sitz fest , habe volle Be¬
wegungsfreiheit und das Gefühl völliger . Sicherhell. Zu¬
erst , wenn das Vorderteil des Flugzeuges sich immer höher
und höher emporrichtet , ist es, als glitte man agf Näder »
an einer steilen Wand empor . Es gibt dabei keine Stöße
und Erschütterungen : der Hand des Führers gehorsam dreht
sich das Flugzeug sanft Wetter und dann ist es erreicht ;
man fliegt auf dem Kopfe . Aus dieser Lage hat man eine
prachtvolle Aussicht auf die Erde unter einem- Einen Nach¬
teil freilich muß mau einstweilen hinnehmen, und das ist
der Sprühregen von Petroleum , der ans dem Motor auf
einstn nieöergeht . Aber ich kann diesen Flug von oben nach
unten jedem empfehlen , er ist aut für die Lungen und frischt
auf . Er ersetzt eine Woche Seeluft .

"

Stuttgart , 28 . Sept. In dem Betrugsprozeß gegen
den Kaufmann Eugen Schnabel und Genossen wurde
gestern nachmittag das Urteil verkündet . Es lautete gegen
Schnabel unter Einbeziehung der bereits gegen ihn er¬
kannten Strafen auf eine Gesamtgefängmsstrafe von 2
Jahren 8 Monaten , wovon 4 Monate Untersuchungshaft
abgehen . Ter Angeklagte Werro erhielt wegen Hehlerei
14 Tage Gefängnis . Tie Angeklagten Hein , Jäckle, Klo -
tilde Schnabel und Pfeiffer wurden freigesprochen. Das
Strafverfahren gegen den Angeklagten Dietrich wurde
aus prozessualen Gründen als unzulässig erklärt .

Vermischtes.
Mit 38 Jahren 24 Kinder.

Marinc ' tte, ein Dörfchen in den Bereinigten Staaten ,
darf sich rühmen , eine Bürgerin sein eigen zu nennen ,
die in Bezug der Kinderproduktion ihresgleichen nicht in
der Welt haben dürste . Tie Trägerin der Weltmeister¬
schaft im Kinderkriegen heißt Mrs . Chalkling , zähst heute
39 Jahre , nnd hat in diesen Tagen ihr 24 . Kind zur
Welt gebracht. Natürlich hat sich Frau Chalkling dazu hal¬
ten müssen, um das Sprichwort „ Jung befreit , hat Keinem
gereut "

Zu Ehren bringen zu können. Sie hat sich mit 1Z
Jahren verheiratet , uns sie lebt heute, nachdem ihr erster
Gatte gestorben, in Weiter Ehe . Bon den 24 Kindern
leben allerdings nur sechs.

Löwen als Hauswächter .
Ter Besitzer einer großen Fabrik in der Umgegend

von Kapstadt ist auf die originelle Idee gekommen, sein
Grundstück durch zwei Löwen bewachen zu lassen, die
hinter dem Trahtzaun des Hofes ihres Wächteramtes
walten . Wie der Besitzer versichert, bewähren sich die
zum Wächteramt degradierten Könige der Wüste vorzüglich.
Kein Geräusch entgeht ihnen , und sie sind beim geringsten
Lärm sprungbereir . Bevor er die beiden Wüstenkönige
die Wache beziehen ließ , bediente er sich zu dem gleichen
Zweck mehrerer Polizeihunde , Diese wurden aber stets
von Einbrechern vergiftet . In dieser Not siel ihm ein, daß
den Löwen die Eigentümlichkeit nachgerühmt ivird, ir¬
gendwie verdächtiges Fleisch nicht zu berühren . Tie Er - '

sahrung hat gezeigt, daß er sich in seiner Annahme , in
den Löwen zuverlässige Wächter zu haben , nicht getäuscht
hat . Seit sie das Gehöft bewachen , hat noch kein Uebeb-
täter versucht, sich dem den Fabrikhof umgebenden Traht¬
zaun zu nähern . So ungemütlich die Löwen gegen Fremde
sind, so freundlich und gelehrig zeigen sie sich übrigens
den Arbeitern der Fabrik gegenüber , von denen sie sich
wie Hunde liebkosen lassen.

Starre Ruhe .
Von Rudolf Leonhard .

Ter Tag floß in die Ferne hin.
Ter Mond durchirrt den Tannenschlag,
Gin Weilchen schluchzt ans lsier hin
Und klagt ihm nach, dem toten Tag.
Tie Mxe hebt im Schilf das Kjnn,
Ter blanken Angen leere Ruh —
Wo schwanden meine Pulse hin ?
Nun schweigt mein Blut dem Wasser zu :
Mir graut , daß ich so ruhig bin. —

Aus dem Oktoberheft des „Türmer ".

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgarter Obstmarkt : Taielobstpreise auf dem Stuttgarter

Engros - Markt am 37 . September : Aepfel 12 —20 Birnen 12
dis 38 Weimrauben 17 - 20 Brombeeren 50 -ck, Preise !»
beeren 36 -M, Ouiuen , ital . 15 16 „tt, Zwetschgen 8 —12 -M per
50 Lg . Marktlage : Das Angebot in hiesigen Früchten ist sehr ge¬
ring . Zwetschgen werden m groben Mengen zugefübrt , die Preise
halten sich stetig. Der Moftob st Handel belebt sich weiter . Zu¬
fuhr nnd Nachfrage gleichen sich einigermaßen ans ; im Waggonpreis
ist augenbliatich eine gewlffe Festigkeit.



Lokale - .
Wildbad . den 30 . September 1313 .

* Die der Frau Direktor Wiedbrauk gehörige Villa
«Daheim " ging zum Preise von 50000 Mark an Fräulein
Keller - Calmbach über .

* Die Zweigpoststelle im Kgl . Badhotel ist von heute
mittag ab geschlossen.

* Der Monat Oktober , der von Karl dem Großen
den Beinamen „ Weinmonat " bekommen hat , besitzt zwar im
Vergleich zu seinen Vorgängern nicht viel Reize , immerhin
ist er aber viel besser angeschrieben als seine Nachfolger .
Die Jahreszeit ist so halb und halb , es ist weder zu warm ,
noch auch zu kalt , bei dem Menschen tut sich nach einem
alten Spruch „das Geblüt erneuern " , daS heißt , man sieht
wieder rote Backen . Sehr angenehm und von guter Vor¬
bedeutung sollen warm verlaufendeOktober sein, denn „warmer
Oktober , kalter Februar " . Gewitter im Oktober soll es aber
nicht geben, denn diese bedeuten einen unbeständigen Winter ,
- und wir möchten doch gern wieder einmal etwas
Beständiges haben .

* Der Umzug ist sozusagen zur alltäglichen Erschein¬
ung unseres modernen Lebens geworden . Es wird fort¬
während umgezogen , auf Straßen , wie in Bahnzügen sieht
man alltäglich die Wagenkolofse , die irgend eine „fahrende
Habe " nach dem neuen Bestimmungsort schaffen. Es gibt
immer mehr Möbelwagen und immer mehr Räumer , und
wenn es auch richtig ist, daß die Sachen niemals bester in
die neue Wohnung hinein -, als sie aus der alten hinausge¬
schafft werden , so trifft es doch auch nicht zu , wie man
früher zu sagen pflegte , daß „dreimal umgezogen so gut wie

einmal abgebrannt " sei. Aber - , vor dem Tag
des Umzugs graut es doch jeder Hausfrau und jedem Haus¬
herrn Ob „sie " rechtzeitig kommen, das ist die eine große
Frage . Und die andere : wie wird das Wetter sein ? Manch¬
mal klappt ' s , und manchmal klappt ' s nicht ; wen „sie" sitzen
lassen und noch dazu bei schlechtem Wetter , der ist schlimm
daran , zumal wenn die neue Partei inzwischen da einzieht ,
wo man Hinauswill , aber doch noch nicht kann ! Zuguter¬
letzt kommt man doch in der neuen Behausung an ; es ist
schon spät , schnell werden die Betten aufgestellt , bald geht ' s
zur Ruhe . - Aber es gibt in unserer so umzugslustigen
Zeit auch glücklicherweise noch seßhafte Mieter , die erstens
ihre Ansprüche den Verhältnissen anpaffen und zweitens am
Gewohnten hängen . Sie kommen um die nicht geringen Un -
kosten, sowie um die große Unruhe herum . Doch ist dieses
glückliche Los eben nicht allen vergönnt . Einerseits ist die
Veränderung der Lebensbedingungen zuweilen rasch u . groß ,
andererseits verbürgt es die trotz allem doch verhältnis¬
mäßige Leichtigkeit des UvzugS , daß die Industrie des Woh¬
nungsräumens noch weiter fort blüht und gedeiht .

Letzte Nachrichten .
Köln , 30 . Sept . Die Meldung auswärtiger Blätter ,

der Kaiser habe eine Einladung zur Teilnahme an den
griechisch n Manövern erhalten und werde sie wahrscheinlich
annehmen , ist vollkommen erfunden .

Konstautinopel , 30 . Sept . Der türkisch - bulgarische
Friedensvertrag ist unterzeichnet worden .

Herbstabeud .
Wenn abends draußen feuchte Nebel ziehen.
Durch die des Hauses Lichtschein dämmernd dringt ,
Dann ist erstorben alle Lust zum Blühen ,
Doch lebt es noch, was dir im Herzen singt .
Du trittst in deines Hauses Lichterschimmer .
Lachst, wie das Leine dir entgegenlacht ;
Laß nur die Nebel draußen ziehen immer .
Im Hause ist ja nun doch alle Gommerpracht .

Gedankensplitter .
Was die Augen gern sehen, glaubt das Herz .

* *»
Die Ordnung ist auch ein Spiegel der Seele .

Coffeirrfreier Kaffee Hag ist wirk¬
licher Bohnenkaffee , der alle Ge¬
schmacks - und Stromavorzüge de
sten Kaffees , aber nicht dessen
Nachteile hat . Er ist unschädlich
für Herz -, Nerven -, Magenleidende
und andere Kranke .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Druckerei in
Wildbad '

. — Verantwortlich : I . V . K . Thiele daselbst .

WrLdbcrd .
Im Wege der Zwangsversteigerung kommen am

Mittwoch , de» IS . November , vormittags 1« Uhr ,
auf dem hiesigen Rathause ( Notariatskanzlei ) die Grund¬
stücke des alt Wilhelm Treiber , Korbmachers hier und
feiner Ehefrau Christiane Magdalene geb Ehebald
Geb . ^ 55 7 7 gm Wohnhaus , Traufrecht und

Eingang in die Staffel in der
Rathausgaffe

gemeinderätlicher Schätzungswert 18000 Mk
„ 55 ». 18 gm Hintergebäude allda und

gemeinschaftlicher Eingang mit
Geb . 56

Par ». N . 812 7 » 96 gm Acker u . jOede mit
Heuscheuer im Löwenberg 200 Mk

„ „ 804 7 » 96 gm Acker und Oede mit
Scheueranteil allda

„ „ 805 17 » 63 gm Acker und Oede mit
Scheuer allda

4000 Mk .

200 Mk .

350 Mk
zusammen 22750 Mk .

im öffentliche« Ausstreich zum Verkauf .
ES findet voraussichtlich nur ein Verkaufstermin statt .
Wildbad , den 29 . September 1913 .

Kommissär : Gerichtsnotar Oberdörfer .

I VolkssevLvspivI
VIvlIrnsvL

bei Pforzheim ( Naturtheater ) .

am Sonntag , den 8 . Oktober 1 « I8 , verbunden
mit Brillant - und Kriegsfeuerwerk , sowie ben¬

galischer Beleuchtung des Nömerberges .
Beginn '/,3 Uhr . — Ende gegen 7 Uhr .

Preise der Plätze : 8,8 « Mk ., S,S « Mk .,1.S8 Mk ., 1,10 Mk . ü . s. f .
Dietlingen : Theaterbüro , Fernsprecher 1152.

Zngverbindnugenr Extrazug ab Karlsruhe 12 . 14
Uhr ( Albtalbahn ), zurück halb 8 Uhr . Fahrpreis
hin und zurück 1 4o Mk . Pforzheim - Brötzingen12 35, 1 .32, 1 . 43 Uhr, zurück 7,7 . 13, 8 . 10, 9 .03 Uhr .

Auf Wunsch stehen Fuhrwerke nach Schluß des
Spiels nach allen Richtungen zur Verfügung . An -
Meldung an das Theaterbüro und Kaffe .

MMLä .

Morgen Mittwoch
abend 8 Uhr

Probe
im Lokal . Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet

Der Vorstand .
Zu dem am Sonntag ,

den 8 . Oktober stattfindenden

Ausflug
werden die verehrt . Ehren - u .
passiven Mitglieder frdl . rin¬
geladen . Anmeldungen hiezu
bittet man beim Kafsier Luz
anzumelden .

Der Obige .

^ svuliviltzii
für die Herbst - und Winter

Saison in

Jam -
"" '

WeiMer »
M -Paletats

I

Ausflug
nach den

Schlachtfeldern am weißenbura
und Wörth .

Der Ausflug findet , wie ausgeschrieben , am
So « « tag , de « 5 . Oktober d. Js .,

°
statt und zwar mittelst

der Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg .
Abfahrt pünktlich « Uhr morgens vom

Hauptpostamt beim Bahnhof .
Rückkunft zirka 9 Uhr abends
Der Fahrpreis beträgt 6 Mark pro Person .
Weitere Anmeidungen finden nur dann Berücksichtigung ,wenn sie zusammen 22 Personen ergeben , so daß einweiterer Wagen bestellt werden kann .
Wildbad , den 25 . September 1913 .

Militär - Berei « Wildbad
„ Königin Charlotte ".

Der Vorstand .

empfiehlt

ü . 86kan2 ,
Konfektionshaus ,

König -Karlstr . Telef . 130 .

Post- und
Reise - Körbe

sind in allen Größen in I»
Qualität am Lager bei

Robert Treiber ,
König -Karlstr .

Knorr - Hafermehl , Knorr - Haferflocken ,
die altbewährte , kräftigende Nahrung
für Kinder sowie magenschwache und

blutarme Menschen .

Ebenso anerkannt sind
Knorr - Suppenwürfel in 46 Sorten

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .
Versuchen Sie Knorr -Frankfurter -Suppe !

Uearr Mi «
im Ausschank

Einen Waggon sranz .

WAkKl
trifft morgen für mich ein .

Georg Friedrich Haag
in Sprollenhaus .

Bestellungen nimmt auch
Gtraßenwart Rau entgegen .

ÄltM - Me
( Zainen )

in 3 Größen zu 50 Pfg .,
50 Pfg . und 1 Mark sind
vorrätig bei

Robert Treiber ,
König -Karlstr .

Sammetblnsen
Teideubluseu
Spitzenblusen
Wollblnsen
empfiehlt in reicher Auswahl

König -Karlstr . Telefon 130 .

1 Lederbank
s Lederhocker
2 runde Tische

passend für Wirtschaft , zu
verkaufen .

Hans Josenhaus .
Habe 2 guterhaltene

entbehrlichkeitshalber zu ver¬
kaufen .

Robert Treiber .

prima Speise-
Kartoffeln

I » . Qualität
per Zentner zu 8 .80 Mk .

sind eingetroffen .
Wilhelm Rath .

Kohlen, Koks und Briketts ,
in nur beste « Ohualitäten , alle Sorten und

OhUautitäte » bei reeller Bedienung zu den

billigsten Tagespreise « empfiehlt

Lrsu88 ,
Tchloffermeister (Wildbad .)

Das beste , billigste und ge
sündeste Hausgetränk bleiben

MtMastkaaseMii,
welche sich auch vorzüglich zum
Verschnitt mit natürlichen Obst¬
most eignen . Versuchsproben
sind in der Niederlage zu
haben .
Niederlage 8 . Weber , Küfer .

Eine kleine

^ VolwUIlK
2 Zimmer , Küche und Zubehör ,
« mitten der Stadt , ist auf
1 - Ja n , an eine kl. Familie
«E "

zu vermieten . "MW
175j Zu erfragen in der Exp

k 'ür Lolii uton !
llckchseil, pßM, ohne Naht

a Mk . IS « , 1.8 « , S .— bis Mk . 8 .8 «

HM« in Trick a . BaoWMmII
vorzügliche Qualitäten

a Mk S S .4 « , S .8V Mk . 8 -

WMeil
a Mk . 1 —. 1 .88 , 1.« « , S .— bis Mk . 4 .—.

^ 1» . » «»« « I» , Uil .Ilm. l.
Krosse kelä - I-otterie

zum Wiederaufbau der durch Erdbeben vom 16 . Nov . 1911
zerstörten Kirche in Dürrwangen O . A . Balingen , r 942
Gewinne mit zusammen 4 « « « « Mk . 1 . Hauptgewinn18 « « « Mk . Ziehung am 28 Oktober 1913 . Preis
des Loses Mk . 1 .00 . 13 Lose Mk . 12 .00 .

t »rv88v luvtllitioil
zur Unterstützung bedürftiger Mitglieder des Badischen
Militärvereins -Verbandes und deren Angehörigen . 3328
Geldgewinne mit zusammen 87 « « « Mk . 1 Hauptgewinnim günstigsten Fall 18 « « « Mk . Ziehung am 7. Oktober
1913 , Preis des Loses 1 .00 Mk

Zu haben bei 0 . ^
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